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NIRENSTEIN 171 Kauernde Frauen (unvollendet)

Nachlass des Künstlers

Arthur Stemmer, Wien
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Otto KALLIR 241

Arthur Stemmer, Wien

Österreichische Galerie, Wien

Dr. Rudolf Leopold, Wien

LEOPOLD 296 Hockendes Frauenpaar (,‚Kauerndes Paar“)

Nachlass Egon Schiele, Wien

Privatbesitz, Wien

Jane KALLIR 327 Squatting Women (Kauemde Frauen)

Estate of the artist

Arthur Stemmer

Österreichische Galerie, Vienna

Arthur Stemmer

Arthur Stemmer wurde am 27. Jänner 1880 in Jablunkau, Teschen in Schlesien,

heute Tschechien geboren. Er ging in jungen Jahren nach Wien, wo er 1923 im

Tempel Josefstadt Gisela Neurath-Fröhlich (geb. am 17. März 1880) heiratete. Für

seine Frau Gisela war es die zweite Ehe, sie war zuvor mit Alois Neurath

verheiratet gewesen, der 1922 verstorben war) Das Ehepaar hatte keine

gemeinsamen Kinder, Gisela Neurath-Fröhlich brachte Walter, ihren Sohn aus

erster Ehe mit. Arthur Stemmer gehörte dem Kreis der vom

nationalsozialistischen Regime verfolgten Personen auf Grundlage der

Nümberger Rassegesetze an. Er war auch gezwungen, sein Vermögen der

Vermögensverkehrsstelle anzugeben.2 (BEILAGE 1)

1KG Wien, Ehematriken, Josefstadt 1923/46.
2 OSTA, AdR, 06, VVSt. 25.568, Arthur Stemmer.
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1930 schrieb Otto NIRENSTEIN Stemmer das Eigentum an neun Bildern von Egon

Schiele zu. Seine Sammlung umfasste im Jahr 1938, laut seinem

Ausfuhransuchen, insgesamt 21 Ölbilder, zwölf Aquarelle, sieben Zeichnungen,

eine Graphik, ein Pastell, eine japanische Tuschezeichnung, ein Glasbild, zwei

alte Gewehre, einen japanischen Holzschnitt, 14 Miniaturen, eine Mappe mit

modernen Graphiken und eine Mappe mit Reproduktionen, weiters noch

Holzfiguren und andere Gegenstände.3 (BEILAGE 2) Die Urheberinnen dieser

Werke wurden nicht genannt, Schiele scheint jedenfalls prominent in der

Sammlung vertreten gewesen zu sein, da Stemmer, wie aus seiner Korrespondenz

mit der Neuen Galerie ersichtlich wird, nicht nur Ölbilder von Schiele, sondern

auch Zeichnungen besaß.

Arthur Stemmers letzte Wohnadresse vor seiner Emigration lautete Wien 8.,

Kupkagasse 2. Von dort meldete er sich am 17. Mai 1940 unbekannten Ortes

polizeilich ab.4 Seine Kunstsammlung hatte er schon zuvor für die Ausfuhr

bewilligen lassen, sie verließ, wie am Zollstempel zu sehen ist, am 2. Februar

1939 Österreich über die Grenze in die Tschechoslowakei.5 Arthur Stemmer

selbst emigrierte im Mai 1940 vermutlich zusammen mit seiner Ehefrau Gisela

und seinem Stiefsohn Walter Neurath6 nach London.7

Offensichtlich konnte Stemmer sowohl sich selbst als auch seine Kunstsammlung

vor dem Zugriff der Nationalsozialisten retten. Die unversehrte Verbringung der

BDA, Ausfthrmaterialien, 3989/38.
~ Meldeauskunfl MA 8, 25. Februar 2000.

BDA, Ausfuhrmaterialien 3989/38.
6 Walter Neurath ist 1903 in Wien geboren worden und war hier als Beamter beschäftigt

gewesen. Im Jahr 1925 heiratete er die um ein Jahr ältere Lily Kruk. Es ist nicht bekannt,
wie lange sie verheiratet waren, er heiratete später in der Emigration jedenfalls erneut.
Walter Neurath gründete 1949 zusammen mit Eva Feuchtwang den Verlag Thames &
Hudson, benannt nach den zwei Flüssen, die durch London bzw. New York fließen. Der
Verlag spezialisierte sich auf Kunst, Design und Fotographie. Als Walter Neurath 1967
verstarb, übernahm Eva die Leitung des Verlages. David Plante: Eva Neurath, The
Guardian, 6 January 2000,
http://www.guardian.co.uk/news/2OO0/janjO6/guardianobituaries, 2. März 2010.

Meldeauskunfi MA 8, 29. Februar 2000, LM 2434.
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Kunstsammlung nach England ist auch durch die Korrespondenz von Arthur

Stemmer aus den 1950er Jahren belegt, in der es um den Verkauf von Teilen

seiner Sammlung aus seinem Eigentum geht und in der er darauf hinweist, dass

die Werke von Egon Schiele bereits seit drei Jahrzehnten in seinem Besitz waren.8

(BEILAGE 3)

Österreichische Galerie, Wien

Arthur Stemmers Stiefsohn, Walter Neurath, bot in dessen Namen der

Österreichischen Galerie 1952 acht Ölbilder und eine unbestimmte Anzahl von

Zeichnungen von Egon Schiele zum Kauf an. Unter den angebotenen Werken

befanden sich „Die Eremiten“, „Die Entschwebenden“, „Der Lyriker“ und auch

das gegenständliche Bild „Zwei Kauernde Frauen“.9 Die Österreichische Galerie

bekundete sogleich vorrangiges Interesse an den „Zwei kauernden Frauen“ sowie

verhaltenes Interesse an den anderen Werken, und beauftragte, wie von Neurath

vorgeschlagen, einen in London befindlichen Kollegen, Fritz Grossmann, die

Bilder zu besichtigen und nach Wien zu berichten. Die Leinwand war gerollt und

zeigte Sprünge beim Auseinanderrollen, weshalb Neurath den in London lebenden

Wiener Restaurator Sebastian Isepp mit der Restaurierung des Gemäldes

beauftragte. Er fragte noch einmal, ob von Seiten der Österreichischen Galerie

8 Arthur Stemmer an die Direktion der Österreichischen Galerie, 18. Jänner 1953, Archiv

der Osterreichischen Galerie, 145/1953.
Titel wie im Brief. Walther Neurath an Hans Nowotny [sic, richtig Fritz Novotny],

Osterreichische Galerie, 24. Juni 1952, Archiv der Österreichischen Galerie, 402/1952.
Die Verwandtschafts- und Eigentumsverhältnisse klärte Arthur Stemnier in einem
späteren Brief auf: „Ich bin nicht nur ein naher Verwandter von Herrn Walter Neurath,
sondern darüber hinaus verbindet uns engste Freundschaft. Obwohl die Schiele Bilder
und Zeichnungen in meinem Besitz sind, so hat Neurath volle Berechtigung darüber zu
verfilgen wie ich selbst“, Arthur Stemmer an die Direktion der Österreichischen Galerie,
18. Jänner 1953, Archiv Osterreichische Galerie, 145/1953.
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Interesse bestünde. Als Verhandlungsbasis nannte er 11k dieses und auch die

anderen Ölbilder 350 bis 750 Pfund.‘0

„Bei dem Bild der „1-lockenden Frauen“ hat man natürlich an die

Obergrenze zu denken“,

schrieb Novotny an seinen Kollegen Grossmann.‘1 Novotny antwortete

schließlich Neurath, dessen Preisvorstellung sei leider zu hoch, denn die Galerie

habe für ein Ölbild von Egon Schiele (,‚Hockendes Menschenpaar“, N 169)

umgerechnet 350 Pfund als bisher höchsten Preis bezahlt und könne nicht mehr

bieten)2 Anfang des Jahres 1953 lenkte Arthur Stemmer ein und teilte, diesmal

persönlich, der Österreichischen Galerie mit, das Angebot von 350 Pfund für die

„Hockenden Frauen“ annehmen zu wollen.‘3 Man einigte sich also zwar, jedoch

bereitete die Bezahlung in britischen Pfund wegen den Devisenbestimmungen

große Probleme. Stemmer hatte auf eine Bezahlung in Pfund bestanden, da

österreichische Schilling für ihn ungünstig waren. Eine Anfrage der

Österreichischen Galerie bei der Österreichischen Nationalbank wurde abschlägig

beschieden.‘4 Schließlich wurde doch noch eine Lösung gefunden. Die Zahlung

nach Großbritannien wurde über Antwerpen getätigt, die Österreichische Galerie

hatte dem Antwerpener Königlichen Museum der Schönen Künste (Koninklijk

Museum voor Schone Kunsten) ein Bildnis des belgischen Künstlers Evenepoel

namens „Retour du Travail“ verkauft. Das Antwerpener Museum wurde gebeten,

einen Teil des Kaufpreises, 370 Pfund (350 + 20 Pfund Versand- und

‚° Walther Ncurath an Fritz Novotny, 29. Juli 1952, Archiv der Österreichischen Galerie,

402/1952. Den Bericht Fritz Grossmanns vom 19. Juli 1952 an Fritz Novotny siehe ebd.
Fritz Novotny an Fritz Grossmann, 28. Jänner 1953, Archiv der Osterreichischen

Galerie, 145/1953.
2 Fritz Novotny an Walter Ncurath, 26. August 1952, Archiv der Österreichischen

Galerie, 402/1952.
‘~ Arthur Stemmer an Fritz Novotny, 18. Jänner 1953, Archiv der Osterreichischen

Galerie, 145/1953.
‚~ Fritz Novotny an Arthur Stemmer, 24. April 1953, Archiv der Österreichischen Galerie,

145/195 3.
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Versicherungskosten) an Arthur Stemmer zu überweisen. So konnte der Ankauf

trotz der Devisenbestimmungen abgewickelt werden)5

Rudolf Leopold

Die Österreichische Galerie trennte sich nur vier Jahr später wieder von den

„Hockenden Frauen“. Rudolf Leopold bot 1957 die Werke „Obstgarten“ von

Gustav Klimt, Holländische Landschaft von Rudolf Ribarz und eine

österreichische Tonplastik des H1. Ägydius (um 1480) zum Tausch gegen die

Hockenden Frauen und Kardinal und Nonne von Egon Schiele)6 Der Beirat der

Österreichischen Galerie beflirwortete den Tausch mit dem Argument, die

angebotenen Werke stellten eine gute Ergänzung der Sammlung dar und

argumentierte:

„Die verlangten Werke von Schiele sind aus gegenständlichen Gründen,

trotz ihres künstlerischen Wertes, keine Ausstellungsobjekte flur die

Galerie. Aus diesem Grunde wird der Tausch von den Unterzeichneten

befürwortet. «17 (BEILAGE 4)

Mit den „gegenständlichen Gründen“ könnte ein Beschwerdebrief des

„Reichsbundes der Arbeit-Schaffenden“ zwei Jahre zuvor an das

Unterrichtsministerium gemeint sein, in dem die Entfernung der „Hockenden

Frauen“ wegen ihrer scheinbar „nicht zu überbietenden Ordinärheit“ gefordert

15 Koninldijk Museum voor Schone Kunsten, Antwerpen an Karl Garzarolli,

Osterreichische Galerie, 15. September 1953, Archiv der Österreichischen Galerie,
145/1953.
16 Österreichische Galerie an BM flir Unterricht, 7. Februar 1957, Archiv der

Österreichischen Galerie 125/1957.
‚~ Tauschprotokoll, 7. Februar 1957, Archiv der Osterreichischen Galerie 125/1957.
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worden war)8 Die Österreichische Galerie hatte dieser Beurteilung postwendend

gekontert und eine Diskussion „über die museale Zulässigkeit seiner [Schieles,

SN] Werke [als] längst überflüssig“ bezeichnet, da Schiele inzwischen anerkannt

wäre und als bedeutsam eingeschätzt werde)9

Rückseitenautopsie

Ein Klebezettel vermerkte, dass das Gemälde am 16. Februar 1957 aus dem

Inventar der Österreichischen Galerie gestrichen wurde. Das Hockende

Frauenpaar war, wenn man die weiteren Klebezettel auf der Rückseite zählt,

zwischen 1965 und 2006, als das Bild bereits Rudolf Leopold gehörte, acht Mal

als Leihgabe in verschiedenen Ausstellungen.

Wien, 30. Juni 2010

Mag. Dr. Sonja Niederacher

18 Zitat aus dem Schreiben des Unterrichtsministeriums an die Österreichische Galerie,

17. November 1955, Archiv der Osterreichischen Galerie 696/1955.
19 Antwortschreiben Österreichische Galerie an Unterrichtsministerium, 24. November

1944, ebd. Lisa Fischer beschreibt dieses Tauschgeschäft u. a. mit Hinzunahme von
Aktenmaterial aus dem Besitz von Philipp Rieger (der Neffe von Heinrich Rieger, dem
vormaligen Eigentümer von Kardinal und Nonne). Ihre Ausifihrungen lassen sich anhand
der Unterlagen der Österreichischen Galerie nicht uneingeschränkt nachvollziehen. Lisa
Fischer: Irgendwo. Wien, Theresienstadt und die Welt. Die Sammlung Heinrich Rieger,
Wien 2008, 5. 123-127. Vgl. auch Robert Holzbauers Rezension des Buches in:
Zeitgeschichte 1/2009, 36. Jg., 5. 56-58.
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Beilagenverzeichnis

BEILAGE 1
ÖSTA, ACER, 06, VVSt. VA 25.568, Arthur Stemmer.

BEILAGE 2
BDA, Ausfi.ihren 3989/38.

BEILAGE 3
Arthur Stemmer an die Direktion der Österreichischen Galerie, 18. Jänner
1953, Archiv Osterreichische Galerie, 145/1953.

BEILAGE 4
Tauschprotokoll, 7. Februar 1957, Archiv Österreichische Galerie
696/1955.
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BEILAGE 1

ÖSTA, AdR, 06, VVSt. VA 25.568, Arthur Stemmer.



1

3C15 bin geboren am . 27.J44Z~....i~SQ

~cIj bin Oub c (~ 5 ber ~$ten~3eEotbIrnng ~um 2~ei~bflrgergefe~ vom 14. 2tonember 1935, Re £gefeb61.I 5 ° ~

unb — beufl~er 1) — . — Sfaat~ange~6tigfteif )~
~Da i~ ~ube beu1~er Staat~ange~5tigTze~f‘) 4aeiei4e~ iabe4a bin, t~abe icl3 in benz n0~J~~1ej ‘).

~ermögen~nergei&)ni~ mein ue~antte~ zitIanbtf~~e~ nub GU~1anbif~,e~ ~3ermögen angegeben unb

jnT5n1.ifd5e~ 9~prminn nnr,pnpf,pn i,nh~

3J) bin verbeirafe~ mi± er...Gi~e1a geb &~‚öhui.ch a~jr~u)
(nlob,lennexne btr

~Rein ~~egalfe ff1 bet Raffe nad3 — jübifd3 ) —~*i~.•$ ‘- tub ge~6r1 b~~..ig4~P

RetigiondgemeinfJ~afi an. .

angaben über ba~ 2Yermögen
1. ~anbe unb ~o~23ernz~gen (vgL ßlnteitm‘g 8IÜ. 9):

bunt011
wenn jie am 27. ~.pril 1033 tanb~ unb forftwkE[rba id~ed ~ermögen be[40n (gepa4tefe £ünbereien u. bg~‘ P11
1ufü~ren, wenn bad bez ~emirtf~aftung bienenbe ~noenfor ~T~nen ge5ott•e):

page bed eigenen aber geja~tefen ~efrieEed ~rI bed eigenen Ober gepa~feien ~enbetl cd 9r~ ~crt~oftiebed 9
~ unS feine 6röf.e in ~eTztaz9 (g~ leubwire af1ti~er ~orftwirlt~ofltie~er umclnenel~encn Sed ~etriebed

(Gemelnbe — Guidbe~Irft — unb 4~o~rnzmner. cad,,erll~er Seirieb, ~Beln8oubcer,eb, Seirieb ober um
audj ormubbuel. web botoftermlilge teicidinuna) ~i(rs5ereIbetrlrb) eine ~3ediIueeg

1 2 3 4

~......

II. !irunbxierm~geu (€~nmb unb ~oben, ®eb~iube) (ugI. ~ItEeieung ~i1I. 10): 0~ftebenb
~enn Sie am 27. t~pri1 1938 ~runboam5gen bef$en (~runb9ü~e, Sie ui~t ~u bem vozft4enb unkr 1
unter UI te3etS~neIen ~ermogen geborfen):

Coge Sed ~runbftüaied? ~i.rf Sed ®euflb9lle9je~ 2flert Sed
(®emeinbe, 51eo~e euch ~oudnunmor. (~. E. Cinfoml(ientoui 9flief~

bei ~euIanb audi erunbbudi. ‚inh bocoteeraablar &uE‘onb) n6ngrunbllil&, §eunbflu&ed
~eaeIdinung) Si)t

2~ 3-

~‚1, 1
‘) 2tecEjl~uIreffcnbe~ eK au buzJ~~tre4en.

~eugenSoer~er~nid (tlC~ o. 26. 4. 38)

.: ~ —7,-.

/ ‚-..

‘1 ‘v:‘
~ ‘y .\

~or !fl~ifflnng be~~ ~L!~ t?ei~e~ngte ~ln~eihm~ genau bu4~t&—

~ Sen 6j±ung 1

). 9Beu ba~ bnd ~erni5~ei uez~oi~nid eln3ueeiden2 3. 2Nt ~li ta~ ~ezlnbgeu1duezaet~j1lld 0 311fnUerI? 2tiebIÖU‘
3ebcr ~lnmelbe~ftid~line. alfa ~ tebeE goit~ nab €d .müff an famfli~e gragen beanlmarfei merb~ unögen~
jcbed 1~inb für ~ gür jebcd menberjö6rege ~inb ett bad . treftenbed ift ~u burS~ffteirben. Rrirlii her in 5cm
~ermögendOer3ei~fl1d Vom ~n~ober bez elferl4en @emalt Derp4nid für hie 7~udfüllung oorgeie~ene ~0U~
ober von bem Sarmunb ein1e:rcid3en. fo llno Sie gefarbefen angaben auf einer sinfaße ct

2. Sid ivam, 1ff bad See nngonduer3et~nld eln3neei~en? 4. 2lienn Bweifet 6effe~en, ob 514€ aber jene gllerfe
~nm 30. ~uni 1938. ¶iUer onmelbe‘ unS bernerfungd. ~ermögendaerzejd,fljd aufgefflrt werben muII~‘

pH ict1f Ig 19, ober Sie Rumelbe. ‚inS Semerfungdpf[e~f nirbt 2]lezfe fluf3ufü~ren
aber nirbt re~f~eitig aber niig vaUjianbig erfüllt ¶eijt f14
f~meret ßfrnfe (®etbfttafe. øefüngn1S~ ßu~ttjauS, e,n~ 2~ 55 ~
1ie~ung beS ~ezmiigend) auS. . . ——-—.

9~erseidb•nt~ übet ba~ ~ermögen non ?jubeP
na~ bern Staub vorn 2L Z~.p~u 1938

~..t &r.t~ur :~n ...

bez1. :H, . ~ ~ornene) (~3eruf eber Gewerbe)

in 2 ~Z~.u:.~ZL~f .~ e51ta~e,
(webnfib ober gewal~nledfer ftulenl6oIt)

angaben ~nr ~e4nn

0
11

e~

~eben~
~eE eIß~nC~eetiebveeb
~»~enTe er ~ Cele 2111e
~nbetefl ~ TLneeLll
60di W~ ~B. )i)

mjenrr ~~rengebieIe:
na~~t ~wor~r

(0.g3. b)

1.‘~~,‘
/



unS~$1rl bes ftefri~es .~~t?~t~t‘?ah jj~j~~ ~K‘ tL‘~Z~!fl44~(rw4~hjk, £ 3ei3*~liueI~aI~flm4, ~P~Wr4dP,~ !~tie6f~ntben 5 6~‘~ D8~4
1;..‘“ 1‘ ••i‘ .% ~. 1.

—~. ‘ÜJ~. ~‘~~;‘ ~ •‘.‘- • 1 • . . -t~ 3
.:zZ:;s 1t‘al~,. .. •~ .1 • ..~‘::: •~:_.•~.•

r. :~ 4 — fixt

Atsßej den Ah~a6en in den Sps(fen 2 bis 3 1sf die Berechnrnj des Gesamfwews des BefWdb.t In e er

~~
b) ~flem~ Sie am 27. Sprit 193$ an offenen ~anbe14efeEfc~aften, ~ommaibIkgefeUfc~aftea, abet a~np~5cn ~ettUfe~affte

&etel[Igf mann.: .~ .. . . . /
W fi~t~jdo~nuna.k~s. ~IrieL~6, ~irna. ~Drt ker ~!MafliJ)4i.

Pl ~ie ~ war ~5r ~nfe1t7 . ~ie ~o6~ mm her 18ett ~5red
c) QBen‘t Sie am 2!. ~1prit J9~flerxnögen 6efa~en, bas her audüEung .lne~ freien ~erujf bien(e. (aaL~nt.ftemg ßiff.12):

.a)-Srt bed.,freien ~eruf8?
Ci. 23. ~ugennrjI, 4Ian~Fk,~ ~nflma(er3

j3) ~Eo wurSt her freie $cruf ausgc1i~t? •.. 7.......
• • ... .Q- .r .• x:~tmt1ftbf5IraFt. ~c~numm.4

y) 2Ue1~en ~8ert 6a1 lt bad bem freien ~3eruf gewibmele ReinDernl5gp(‘am 27. Spril 1938?.•
• (Zins .~ufstgffung dings Vemegens. nfgegft,derf inbssandn. n:dhe~i(Ø £ S.)wsirvmjtg. Ei6floti~k) sind Assnsiin.fn; •&i
~; c~ 3 LeiguJögan: 1Ws,rs, ~‚Tis d~n.Jtsfsnflgruf zusammen mit .and‘srtn Parsapsa /use6ten. ist.!n du AI(fstjung das :gsmsins~Mi&2, Per.•4~.t.fl•%~j~ uufsufghnn und di, Weg Ihm Xnusits hinanhnwgsöenj • . .

— . •.~‚. [~~‚~snicj,t~_— ~ ‘i~‘. :‘: — 4/‘ .4. ••-

W.. .S .n!ffge* ~eenøgen, in8befontete ~apifaTnerqiö~en ~/~‚~: ~?‘~,bj~;,.: ‘.4:1 —- r~

..:.~:2]3ettW,z test .~afk bas .~nen am 275pr111938 g~5rigWfanfig,I~fltrm5geij (obneS1~auä tnn
.:.a) aelIoe~insfl~e . 2Eerfpaptcre einfc~1. Sc~uib5u~forberunqeit unS /a~WCrIQnTeI~tn (3. 23. .Rnhrilj.n obes S~üTb~trf~rel5unge,j ran

Sloahn un~ Cnntlnben ebucahanen »an tnbuprlaxefeUji~aIlen $fxnbbrlejv SftutrauIf~dne nEtt)

2flerlpapiere mii tioibenbenerlrag Ca. ~8. ft~IIen, Ritt. unb ~tnYe~efnr. 2bIibdban*anI.i[fi~.lne, 2tet~I6abuDarpiiedfIen), . :
~e[45fldahfejle :~fl int5nbifi~e~ unS ~aü~!änbif4en Itn1ery4~men? Ca. 23. ftnItIte an ~eFeUtdiattm mli hF~r5niler ~aüia, ~1an; bar
QefeUFe~alt, (DrL her ~cE~3ftdIelirniq lii an~u~eb,p) /.. . .•‚ . ..
— »gE. t\nlelianio 3111.14 —. .. ~ a:::; ~Lsyiufl.:..1.. - ‚:;~ — ~ ~~•4 :-

. . Rurdwezl . •. .

~e~ei~nung beS 2flerlpapierd u[m. ~~3D ~Ø1eh&5dtaa-4. ienelntr (~“M4f4.~) 2Unt

~9l~~~; a~t .;_!!t -~-~
genogt die Auslesen1 derEp. s unter Hinweis ~~! bepl4nekn QJleri. ober ~ .Jtenn eira~ .

~ ‘... den Bunhauszup) . . rapiar u4ra far ein S133i

. — . • . o. bgt. at . . .

._.....~ ~. 2 3 4 5 6

‘.4‘-- / ~-tu‘ lf.‘?4‘ ~ ‘

III ~eMeb4crm5gen (ot _________ - ~ - ‘.. nt ~ -

a) 2IYemt Sie ~1!r~} i938~hI5$e~ ~re~ *ewabkbei eht ~curen (~1. ftjtleUun~ Bhf. 11»?

~:_...X.

.7 •1-•

........... —......~

“Ls:.a:,, ~

.

..

..

‘) 2luar Sei feflr.teJindfl4en Qflecien anpi~,btn, nh6e ~ 23. bat flihlen, Reiten, galauen an Gafefffe6aften mii btFi~rankhr ~a9amg,



—Ei—

- —--. —.— — _ —.— a__ -~ — — ~- ._____•___ __._..—_- - --

I‘)~or~lntti~o ‚rnb lInoer~in~j~e f~opihzIforberqugonjebcr Tkk cm ~in‘tönber ober.flndWrjbn4: .S.~tjpefbz)en, ~:unbfcbLdbfDrbcou~901,
C~orlekn, I!inla~en oh )iüer tf~hJfc4o~er fn(~r ftufprfic~rm4 ~eb3Iter. Vöbne, ßlnfen cub i1Ijeltr~c ~zzr5~z, hin im ~7. £p:i( 3~3! ~rzeIti fällig, Irbor~
noc~ nl~l «‚nd9o~o5lt staren, ~l[~mgdfonb~, hie guis [Iren b :Sftuerpjii$iigrn oegc[animeI~, 5mb u. htL). oDl. ~r.tmltung 31ff. 35

fSperefln&zgen, B~nko,etf,aben, Postsrihckeuthcbe, qqd soosti~n farn/ende Guthaben sind nitt hin. sttdnn enao~sfihend et‘ C Cnziigiben,/

~Et btr aorbo~g‘ 2tame~ ~enn5eIro~.~ ~ ~CÜ~dQIiL5~
c~. s:~gpetr,rs, øarim~en) ~‘ brd STbüer~ lob‘) kouf)eifbid2j du

. —--- ~.m
~ 2 ~‘ 3 4 5
-~_

0. ~

c) 3obtting~niift~l, Spareinlagen, 93anfi neu, qYopf4ed~guf5n6en unb fonftige lauf tobe ~3ufbabcn?
(aß!. Sbnieiiung 31ff. 16)

Die Betrage in nuslJndisrher IPJh und‘ die angon‘neiaJen Vmrerhnungssetn sind im einzelnen erst. auf einer ‚hniage. be,zlegebcn. .

d) ~3efcbäffdguf5a6 em €rmer6~. mab 2Uirtf4ofIdgenof[enfc~aff cm? (09!. ~niriiun~ 31ff. 17)

4‘?o4 4.3e) ~1Eø nu~t taange £&nfpriicbc oud Leben‘, .Ropilol‘ aber Rcnlenoerfi~erungen, gu 6erecf~ncn mit 3/~ ~‘— —

tsne5er eing~o5ffrn ~33räanjer,a, aber Ropitolb~jlräge ober nijt beqen Rür~hauf~aoirtt (ogl. ~e~eiiuug 31ff. 15)

?flonxx 1Uest~irr.ve,n.t~.t,.aj,s Naontoigerj
Wo, 3928Tr ~ mflUf~afhN..~3.ß.Ø..Ø&4 ‘BM“275ö:‘63‘

Bei d i~~j9~T~a ‘~it‘221iär‘‘ i933‘stingtI~g‘
f~ QWenteiTirer~te, ?ticf~6raucbdre~te unS fonfflgo Rontenre~fc7 (u~iSnteiiung 31ff. 19): 2flel~en 9Eert

T~atle bio cinjä6rige ~1u~ungl Gilt, Seit mann [leben S~ncn Sie 2hibnngon au~
Seit ‚. . . 19. . ‘Bis manien Reben 3~nen hie 2tubungen au? $id . .. 19.

* . (3nii~ bad ~ed1i mit bnm 7151e50n einerlIerton erlitbna4itag,2flunoi mabf3abrber~c5utt biefcr9jmrfen onjugtbenj

~etcben I~opital~ert baUe bad ~ee~f?

g) ~egenflanbe an eblemmz aR, 5&rnucta~janb Lus tdadaRBftöiibe 1~uufta~genRanbc.unb, amnentung~n7
~ 20) b~o a. unr~4 gp ~t. ynr≤frna4 go,~~a;. ji• gar& b•t5p4p,~ :

/ r~rser~eppjohe, Biiaer u.Znohnungen . ..

3) ~tnbered ni~t unter a 5i~ Ii faflenbed ~foaiftige~ 9lermögen‘? (og!, ~hiaie!~y!9S1ffr11Y“
(a. ~. iIfleberree~ie, gef~9bic taub ni~t gcf*llbir Otrfinbungmn, fo(d~e Grwrrbqte lagen, hie eai~t Dem 73ereeIjllgIan
feibft atadecObt eterben,)

~et her ~cgenftanbe unS €rre~nung 1 erted 9mb bier an~ugiben

‘) €in[r~ti4Ii,~ einri •eimrmseeelntomien ~vr~ahiuenp Eoftmnbmüragd. — ~) Sei aep. il6~ipett,e5rn Ihr brt 3eiipunlIi ein~aafebar, mi bern ti~ 5lü~ai,lun~
fr93rfecni acefangt werben bann; bei Rünbigung4,jpoi~ehen Inline gelle Slitmnteftluuf3eie).,[t hie ftllembi0ui~g frl am an3ngn&en.,

r~.
( sb..

1 T.,11,



‘,;;~ba~uT&
~~~cI~t~tii.,

Dad4nf4tdb) -

2tam: unt?Snfc~tlft
: bn‘~&iti~eta. ‘

- ~ ~..

trnnbdng
‘ ‘~bit

S~uTb

:‘~

b~*
f&~4

4

~titaölf~e~
Qai4~ell5id2)

~:

~i«hqgtii
(j.tfld ltmP4nunu

ein« cisdllii)ij4cn
5zim)

oljzzandarjehen Phonjx (oeaterr.vera.
o .~.2. ~.- uzn---.1929- ~ ~aii17 k‘:r;‘r

Pclizzcn .. .. .

seit 27.Juni 1929 Phönix. Pol.369944 2672.64 —

—-- ~ .~ -

b) %UtcntelldToffei, ~tIe~brauc~dTa~en unb foifligt ~;nfentajlen (~I. ~nueIiung ßIff~ 2S): ~cIc~en 2flert ~at Mc eunj5~nige

.. t~. Seit mann jhnb bit ~eijlungrn au ~nfrl~Icn2 Seit _.__ 19 -.

wann jinb bit £elßungeii au entrii~fen? (aaUbit~.lrhunaen bis aumtbltbtn euner~eEfonau enid~ten flnbjnb au«~,mTonatunb flabt

bn~ebiirt blejet~ktfon ~n~u~e1en.) ~i&,. 19.... ~EJ4rn ~apifa{wert saIte bit £afl? t..
7 nvkr~in-~ ~ ~r.i:iw~i n~ fjoU .11: ~fl.: -:.. •- .— so, .~;it .

VI ~5emerhungen
— .‘ .. 1

- -- -

1.:;: — -. . ‘‘ -

- _•‘‘s_j‘-‘_ -. “/ —.

~ ~~ -~J0 ~

~rl~ -terIi~tre, bit, t jtnben ~bigaben nai~ ~cffem Qllljjen ‘nnb Sew!jTen gemac~, uni~efonbe~e mein ~errn5gel! III

~erm6gcri~oer~ei4n;d ~äflftUnbIg migigeben au beben SowiE! 2~ert~ in biefeqi ~erm~gcndterael~nui angegeben funb, bin 1 ton
bei ~tnteitpng bit bern 23nrbt~fi au bicEem ~mn5gendi,cqeIc~nld bjigelegen bat, .nlcbt ~atgewlcben. ‚~. —. :

.Wia~ _.1 ..Juli 1938 . -

wnIerr~ti~ bed 1unm~lbepj! ii ob~r bd anItun~r Steife itt ~ibe~bi be~ ~iirm$~,nd,erieh6nujftd ~erpjlie~leten 93e$on)

tbne Unletf~riff gellen aI~ ni&~i a6gege~tn

.» ~un~lIe3ll4 eineS etwa ‚öeütnlattm tu Ttwi Ioi!nibeltraqd. — 9 P.I ffthieiIl~poIhebn I[t bit ßqiipemlI ‘hni4ebtn. an b;m bit ~c&iabtui2
1r116.t11n8 nitlanut werbn buh; bei RanbI 0i05u,oiljeken •(obnelePt iltlfltjttaufplt) ift bei ItOnbi.uns frl fe aiu;unebeiu.

- _~-•‘ ‘ r~-‘~ps~

‘-j‘ __z_ ~ ‘ne —
“5—

- „ r,;‘

‚.

V. Zt5~flge, foweif fit nhbt bes ~eftUt ______ ~t~?- -‘~

(5cbulben unb Laften bürfen nur lnr~w& a6g~j4g ~~dt~i[2, .. — -

S*flnb~ ~ j~‘
~- — 4__‘~_~_4~ ‘-t‘;~~--~& ~‘ ~ - — -~•.—_

a) Sebulben (o~t. £tnTeIiuunu 6q~ ~» - .‚ .—‚ “ “ ‘ ‘, - ..-~ _y~

a
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Egon Schiele: Hockendes Prauenpaar, LM mv. Nr. 464

BEILAGE 2

BDA, Ausfuhren 3989/38.
Egon Schiele: „Die Eremiten“, LM mv. Nr. 466



* /

- —...—~

4ng~rbe, £U)~~ Yen ckr 8e~~ hejd 4rcn~tetl n zs /

An .

ip.

~tr‘in vj~ r~1. Name und Wo/man des Aosenders

2. Name des endgilitigen Empfängers, .Bestimmungsoi‘t und -land~
s.usi ~.nd

3 Gegenst~;za ~L D~ 12 ~( ~‘ L?iob ~ 3 -~ ~a~sti_ 3 ~‘ ‘sbt
1 ja fusr:-a~ ~r~ju~ 1 E ..u. -t Ci~.soil~ ~ ~1~e r~ -hs3 3. Jft~ ro:zc~

iUx~iaturen 3. :4apt~ «.1~2 ~ GrahiL~ 2. ~ ~i.t. F«~.roc15fl:t~

4. Bei zusammengesetzten Waren: Angaben itber die einzelnen Materialien und ihre Gewichte

~i- ~ §.~tT9.2.~J.4t.18Y~s 2J- n~.s ~

1 J~‘~u tz~a,1 .r -&j~~~n~ 3. —olzouate 3. _EL3±iI~Ur 3. .J~C‘1 ~tCJr~

5. Mea“e: Rohgewicht ~ L. g4.4~~.4~r
1 tu Ziffern

Reingewich~ ~ ]2-8~, lcLo ‚ 2o:s -~ - — vnö

Stiickzahl 22 ~.P j J~rten

6. Anzahl, Art und Zeichen der Pac/cstitejce ---.

7. Fakftrenwert .. ..... .

8. Aufgabeort ‚ ~. Beförderungsart -

(Botin, Schiff, Rjise5vutlck nsiv.)

cp . -— cm -. Fertigung unØ Adresse des Gesuchstellers

Bescheid . - -.

Die Ausfuhr wird ~ E~Zfi~ .2 bewilligt.

-4- .

‘Wien, c~jJ~

uof R i~qofl~ von ~)r.h~ 2 ~ti ?k~~ Yo,
s~4 !odT~Iiait ‘1k n~r.tft~ r~.sr~ ~bU.t SGVIk dx ~~~i:tgobLt.ti ~

r. S:Jrnphti~.~ worIj~c,nttLon ~(dcI.I,iiic:.tI ~szufliIfrn.

fl~,,

AnsucIie~ um
Ausfuhrbewifli~zyi~.

1 1

1 s rape~,:i‘ü.o fcdozi
—jßogensriii:t OL«i

:i,r Hort der
1w hlfwflik9L\

Ware 1090 5
ioIrlrd, ‚‘.rC .~enl12~ -~

Bo4rzi 10 5;. ~
Pos2ondu;rgrn 1 S~
fiirfedrs Pokal UJIcI~
‚ion jedem Boyen.
£allrqrcnstmirlpa!3Ogt
von jodem ao1wnj

•J •.‚

„ii cbkcltc Srn..ra,irru!:trsI. S‘.) r76~



~nn dar

In 7

H *.

1. A‘arne und Wohnort des Absende1~

2. Name des endgültigen Einpf&jg~~3 Bestint;iau;zg~ot.~ z~izd -land ~

3

- - - L —- L‘~~• ut

4. Bei zEtsr4J7?.mefzot~spttten Waren: Änpabep übe~ die ei)Lrelpen~ und Ihre Gen‘~hte

5, iFkno‘e: J?0J72e.wicJtt;.r •~---~.: :~:

-- -- /~R~n8ejv7c,?t 11 t. L~ac, -

flsg 1. ~ 1;. ~ 1[oi~y~

4,--
6 ~n:a]‘4 4rr und Zeichen, n~y Packs17,~‘ o —

~7.~ .~.

:y.
8. J1ufgabooi~ .~Z.Z:‘-~ 9.

(B~~ ScirJ~ ~g~pacl: usw.) j
/ —

- 1 ~ am ~S_ - - :~en:ft~~

Die AusJ~hr wird~

am

s -~ ~~~f-\ SUnde3n7jpj~,~p~~1723 PTFLUT‘ZeH

-

‘b‘
~“ 1‘,

An

- -“7 ---~-- --



ItaLIEn fur AbsohreWungeu.
Von der Forrei nnliiblich der Varsenduar auazulüen.

Auszuaihrende Menge Rest in ~Wonen

_______ ______-___________________ 1

An:

Rest;

Ab:

Rest:

Ab:

Rest:

Ab:

Rest:

Ab:

Rest:

Ab:

Rest:

1~i u. ku~Ar;g3i.AbtF‘h

-r
lcetno0~.

Dntum und smtijcj-ie Fertigung

~ach C~rsnz ~ zurUnk an
~2r

Ab:

Rest:

Ah:

Rest: —

Ab:

U~bGrteaw
~-~-----~

Allilillige Fortsetzung der Abschreibungen auf anatlich anzustempelnden lliuiagebogen, (tCleietonzeut. Luger.F{i. 1165 des Drucksorten
verschleißen der Shmtsdrackerei.)

Belehrung.
1. Ansuchen um Bewilligung der Ausfuhr sind, wenn nicht durch lCundnischung etwas anderen verfügt wird, beim Bundes

~ninisreriun1 fürpinenzen (Wien, 1., jehaanesgasse 3) einzubringen, tu eine!n Gesuche dorf nur um die Bewilligung der Ausfuhr von Was-ca
derselben Gattung und nach demselben Bestimmungslonde angesucht werden.

2. Für diese Ansuchen dürfen bloß die amtlich aufgelegten Formulare verwendet werden. weiche bei der Staacsdructerei
in Wien, L. Seilersdttte 2% allen Kammern tiir Handel, Gewerbe und Industrie und Zcwirntern erhältlich sind. Es empfiehlt
sich die Ausferdgung im Durchschreibverfahren.

3. Die Perteien haben den umründerteu Teil des Formulars gemiiß dem Vordrucke genauestens auszufüllen; falls der Raum
nicht ausreicht, ist eine Spezifikation in zwei Exemplaren anzuschließen, ebenso können weitere Ausführungen zur Begründung und
Aufkidrung des Assudhens auf besonderen Einlagsbogea beigefügt werdeo.

4. Der Bescheid über die erteilte Ausfuhrhewiuiguug ist bei der Versaudetation beizubringen, ta den Frachtpapieren zu
berufen und denselben anzuschließen. Frachtgüter werden au? ihre AusAthrznitusigkeit bei dem Bahnhofe der Vernandetatlon geprüft,
der zu diesem Behufe auch zur inneren Untersuchung von solchen Ausfuhrsenduugeo hetugt ist.

5. Im Falle der Ausfuhr von Waren In Teiisenduiigen auf Grund einer Anehihrbewilligung, die ha allgemeinen nur bei aus
hthrabzabefreien Waren zulässig ist, hat der Versender jede aufgefieferta Teihueng.a cm Rücken der Ausfuhrbewiltiguag abzuschreiben
und die Daten der Bewilligung Im FrachtbrIefe zu berufen. Der Behohof hat diese Farteiangaben auf der Bewilligung und im Fracht
briefe durch Beidrückuag des Atutustempels zu bestätigen, die Bewilligung der Partei zurücksustellen und sie erst bei der letzten Teil
sendung dem Frachtbriefe anzuschließen.

6. Dcrt, wo für eine Erteilung der Ausftthrbewiilligung eine heslimn;te Beschaffenheit der Ware entscheidend ist und diese nur
sn der Hand einen Musters oder einer Abbildung beurteilt werden kann, sind die Ausfuhrunsuchen mit je zwei Mustern oder Ab
bildungen der auszuführenden Waren unter Bekanntgabe der jedem Muster entsprechenden Aus?nhrmeage zu versehen.

7. Bd der Ausfuhr im Postverkehr wird vcu der Forderung der Verwendung dieser Formulare abgesehen. Die Bewilligung ‘vrd in
diesen Füllen ohne besonderes Annachec auf den beim Bundesministerium Für Finanzen einznreicbeoden. vcllsttindig ausgefülken und mit
je einem 5O-g-Stempel versehenen Pcsthegleftadressen ausgefertigt. Die Inhaltsangaben (Wnrengattuag, Gewicht, Stückzahl. Wert usw.)
sind auf der Rückseite des für den Empfiloger bestimmten Abschnittes in ZiFfern und Worten einzusetzen.

8. Sei Nichtbenützung oder nur teilweiser Ausnützung der Bewilligung ist diese sofort nach Fristabicut unaufgefordert an jene
Stelle zurückzusenden, die sie cusgefertigt hat.

9. Bine Übertragung der Bewilligung‘ ohne bnhördliohe Gcnehmiguno. 151



Egon Schiele: Hockendes Prauenpaar, LM mv. Nr. 464

BEILAGE 3

Arthur Stemmer an die Direktion der Österreichischen Galerie, 18. Jänner 1953,
Archiv Osterreichische Galerie, 145/1953.
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Egon Schiele: Hockendes Frauenpaar, LM mv. Nr. 464

BEILAGE 4

Tauschprotokoll, 7. Februar 1957, Archiv Österreichische Galerie 125/1955.



JAHR 1957

ÖSTERREICHISCHE GALERIE

125L BEZUGSZAHLEN

GEGENSTAND

Tauschaktjon

ZUR EINSICHT kw. Wt

~ st~ kkL~4 ~ c4~« ~{ & & * Di\TUM DER ABSENDUNG

E;~(34f~~

~ ‘t~ir~ d,ischi r1 ai~drnd~rti 1 1 6‘ 1



~‘ ‚~‘~~

Restaurator Gustav Krischan Prmz E~ 21

Graz, Grazbaehgassc 26

Vonws~ahJnng & conto der Rechnung

RestaurienmgsarbCit~fl f~r eine gotiw±c Torv;~stiL (un 1480)

von 9 200,— (Schilline:—zweihundert)

3et~‘ag erhalten

Wter,a~ 3,7ei3rn~r 1 D‘~7

BUN1)ES~iLNISTER1u r1j
FÜR IJNTER1{ICHT
Zl. 54.h25—6/1957.

Tauschr~ktion
Zu Z1. 125/1957 vom 7.2, 1S~57. /

die Leitung der U‘sterreichischen Jalerie,

~i 1 e ii

Der da. gegenst‘~ndiieh erst~~~ttete Bericht wird zur Kenntnis cc—
nommen, der entsprechende Antrag genehmigt.

~Jien, an 14. ?ebruar 1957,
Par den nu.nclesmjnj ;~ter:

a y e r

9.

iv
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Utlerie KoLtc on ~enesch cic:~. ~t‘uLsc~an~:eho L ‘:‘‘‘~ —

~‘“ ~ihienen. Der UJacr cil080 Bcsc1au!3~srn;i1C kon&H,orniorto

IJr.a.!eo)oid, ctos~en ~eiciensohaft ~Lr E~C~I±D1Q ic~ ~JLi~nt i~t2

vcr.~;r sciiließiica noch ein oGsonders soitUne~ ~3ilu von

Ldbarz z~a sein~ ~Isi~erigen &ibot da~uZutCbe11.

Die heute nochmals tagende ~aitschkoL~nhi36iOfl t~t unter

dieser Voraussetzung das Tauschvorhabøfl soort nkzoptiori; ~ins~1

tter~ber ein Protokoll oaioj-~e~ertigt, dctr~ ic!~ urscLir1ftJJoI
rehlir≥J e~

je‘ :~a~Atc~O :I(2~ .i2,d,‘ii ndoE::LLr:i2~~;or‘; .~ :‘~:e xttcr icht

~ ti~nt, i):~.~ic~rO]d c~

~ir7 !‘ vcr~ ‘2h1s~Lo a~en~cL~:~‘n r~i‘.c‘2te. )Ci‘ ~

;LIc~: !fl~S einu:~ ‘ zo oic‘~rEvten r~ ~naoht

~1rei~ 1‘: ~uv cr‘~ton
/N~“ 1:i~f ll~ “n ‘1:~ ‘3:‘:

1yc~.jcirc~m. L:~~ ~

1



den 7.2,i~57

Tauschprotolcoll

Der Beirat der ÖFterreiehisehen Galerie gibt tiemit sein
½ tachten Uber folgenden Tausehvorsehlag:

Herr DVqRUdO1f Leopold9wien flX.~Cobenz1gasse 15,bietet der
Osterreiohischen Galerie an

Gustav Klimt~Obstgarten,
5~udoif Rib&rz,Holl~Lndisehe I~andGchaft,und
t3aterr.?lastiker um 148Ø,Hl.~gydius

und verlengt hieflirt
Egon Sch±e1c~~Kardinal und flonne,mr3
Egon 5cshiele~Zwei heo!;ende we~blicheAkte~.

Die angebotenen ~erbe stellen i‘ur die Galerie eine Eereiche*
fing ihrer Be3tiin4e dar,da insbesondere Klimt und Ribars noch

nIcht nit Landschaften dieser Art vertreten sind~ DIe verlangter
Verke von Schiele sind a~zs ~~ezt~‘ndlie~?cn Crunden,trotz ihres

:~UnsilerLse~en :ertes,aeine Ausste1~hin;sebj~kte £~r die Galerie.
Au~: $i~‘ez~C r:::äe irQt d~r Tausch ver4 T~r~ Lntc z,e:Lc n~t~‘n be—.

« ~ :a~‘ ~1

~%tt~ V~4~ C
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OSTERREICHISCHE GALERIE
MUSEUM MI17ELALTERLICHER OSTERREICFIISCI-tER KUNST IN DER ORANGEIUE DES BELVEDERE

OSTERRFICTIISCHES BAROCKMUSEUM iM UNTEREN BELVEDERE

OSTERREICHISCHE GALERIE DES XIX. UND XX. JAHRHUNDERTS IM OBEREN BELVEDERE

WIEN, $en 7.2.1.957
ffl., PRINZ EUGEN-STRASSE 27 1 TELEPHON U 16 310

ZAHL: 1350414
BETRIFFT:

2 a ii s c h p r o t c k .o 1 1

Der ~einLt der österreichischen Galerie gibt hiemit sein

Gutachten Uber fölgenden ~auschvoreehlag ;

~terr Dr.Rudolf Leopold, Wien XIX.,. cobcnzlgasse 15, bietet der

üsterreichiBchen Galerie an

Gustav Klirrt, Obstgarten,

Rudolf kiban, iloflilndische Landschaft ‚und

üsterr.Plastiker um 1480, iil.Ä~ydius

mM verlangt hiofur ;

k~gon Schiele, Kardinal und Nonne, und

i~gøn Schiele, Zwei hockende weibliche Akte.

Die anj~ebotenen ~(erke stellen für die Galerie eine Bereiche—

rune ihrer ßesturtde dar, da insbesondere flizat und flbarz noch

nicht mit Landsch~iften dieser Art vortreten sind. Die verlangten

Werke von Schiele sind aus gegenst~Andliehen GrUnden, trotv. ihres

künstlerischen ~ertes, keine Ausst~1lun~sObjCktG fir die Galerie.

Aw diesem Grunde wird der ‘2~auuch von den Unterzeichneten he—

furwortet.

~rl Garzarolli e.h, Otto Benesch eja.
Wluard Waumer e.li.

Alfred ~ell e.h.

1~ir die Richtigkeit
der Abøchr3ft

~
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OSTERREICHISCHE GALERIE

MUSEUM METTELALTERLICHER bSTERREJCHISCHER KUNST IN DER 0RANGrIUE DES BELW DERE

USTERREICHISCHES BA.ROCKMUSEUM IM UNTERrN nFLvrDrRr

OSTEKREICHISCHE GALERIE DES XIX. UND XX. JAHRHUNDERTS IM OBEREN BELVEDERE

WEN, .46.. F.ehruar 1957
III., PRINZ EUGEN-STRASSB 27 / TELEPHON U 16 310

ZAHL~ 850414
BETRJVFT:

LLaS2*A E B E 5 T ~ T 1 G U N

Die Direktion der Österreichischen GalerIe einerseits und
Herr Doktor Leopold anderseits bestätigen mit heutigem Tage

VoLl der ~sterr. Galerie

Egon Schiele: Zwei kaue.rnde Frauen

Egon Schiele: Kardinal und Nonne ‚

von Herrn Dr. Leopold:

Custav Zliutt Mohawiese

Rudolf Rlbarz: ~Iolländische tandsohaft

(alle G~m1ilde gerahmt und in Ordnung)
sowie:~a1zburg4sch wn 1490,H1.Aegydius (Tonplastik)

uberno~uien a~ haben.

Der Direktor der Österr. Galerie Dr. Leopold

~. (~c/


